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0) EXECUTIVE SUMMARY 

Die portugiesische Wirtschaft hat sich auch 2024 insgesamt positiv entwickelt, nachdem sie 

sich in den Vorjahren vom Rückschlag während der Covid-Pandemie erholt hatte. Daneben 

betrifft die russische Invasion der Ukraine die portugiesische Wirtschaft weniger direkt als in 

Zentraleuropa. Wachstumstreiberin ist wiederum die Tourismusbranche, die in den letzten 

Jahren stark gewachsen ist: Die Buchungen weisen im Berichtsjahr sowie 2025-26 

wiederum rekordhohe Zahlen auf. Mit einem BIP-Wachstum von 1,9% liegt Portugal deutlich 

über dem EU-Durchschnitt. Die Inflation nimmt zwar wieder ab, doch bei einem Tieflohnland 

wie Portugal hat sie nach wie vor spürbare negative Auswirkungen. 

Generell betrachtet erkennt man Bereiche mit Licht und Schatten in der portugiesischen 

Wirtschaft. Positiv hervorzuheben sind ein exportgetragenes Wachstum und die 

Konsolidierung der makro-ökonomischen Situation (inkl. Budgetüberschüsse). 

Digitalisierung, Tech, und IA sind teilweise fortgeschritten und ziehen Firmen aus Europa 

und Übersee an. Auch mehrere Schweizer Firmen haben in den letzten Jahren hier IT-

Zentren angesiedelt. Im Bereich der neuen Energien gehört das Land zu den europäischen 

Spitzenreitern und zieht ebenfalls ausländische (und schweizerische) Investoren an. Sowohl 

Industrie wie auch Landwirtschaft, erleben ein stetiges bescheidenes Wachstum.  Die 

geringe Produktivität in diversen Bereichen bleibt allerdings ein Hemmnis. Ausserhalb der 

dynamischen Zentren Lissabon, Porto und Braga bleibt die Entwicklung langsam, während 

im Landesinnern gewisse Teile überaltert oder praktisch entvölkert sind. Das Land hat sich 

von einem Ort der Emigration von billigen Arbeitskräften in die Schweiz zu einem 

interessanten Partner inklusiv in Hightech-Bereichen entwickelt. Dieser insgesamt positive 

bilaterale Trend könnte sich dank der grossen portugiesischen Diaspora noch verstärken. 

 

1 WIRTSCHAFTSLAGE UND WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ENTWICKLUNGEN 

 

Die im Frühjahr 2024 gewählte und im Mai 2025 bestätigte konservative Minderheitsregierung 

unter Premierminister Luís Montenegro hat in ihrem ersten Regierungsjahr wirtschaftlich 

beachtliche Resultate erzielt. Gemäss dem portugiesischen Statistikamt ist das Wachstum des 

realen Bruttoinlandsprodukts (BIP) Portugals 2024 um 1,9% gewachsen (in der EU-27 um 0,8 

% und in der Eurozone um je 0,7%). Das BIP-Wachstum liegt höher als im Haushalt 

veranschlagt wurde, wobei dies zum Teil vom erhöhten Privatkonsum herrührt. Vor allem im 

vierten Trimester hat sich die Wirtschaft in der Folge gezielter Massnahmen der Regierung 

überdurchschnittlich entwickelt: Gehaltserhöhungen im öffentlichen Dienst, Erhöhung der 

Renten, Zinssenkungen sowie Steuererleichterungen. Die Anreize, die zum BIP-Wachstum 

beigetragen haben, können jedoch nicht jedes Jahr wiederholt werden. Bei einem BIP von ú 

267 Mrd. ergab sich für das pro Kopf-Einkommen der Wert von ú 22,230 (2024). 

Portugal verzeichnete 2024 im Staatshaushalt einen Überschuss von knapp ú 2 Mrd. bzw. 

0,7% des BIP und lag damit über den Prognosen, die bloss einen Überschuss von 0,4% 

vorausgesagt hatten. Der portugiesische Rat für öffentliche Finanzen hat aber bereits davor 

gewarnt, dass es Ăkeinen Spielraum f¿r weitere MaÇnahmenñ gebe, da das Land sonst in ein 

Defizit fallen würde. Die derzeitige Regierung hält jedoch am Ziel fest, auch 2025 einen 

Überschuss von mindestens 0,3 Prozent des BIP zu erzielen. (23.04.)  

Ohne Brenn- und Schmierstoffe stiegen die Exporte und Importe im Jahr 2024 um 2,0% bzw. 

3,0%. 2024 verzeichneten die Exporte 46,6% des BIP, also wesentlich weniger als noch zwei 

Jahre zuvor (49,5%). Der Handel mit Waren trug 29,2 Prozent und der Handel mit 

Dienstleistungen 17,3 Prozent zum BIP bei.  

Die Staatsverschuldung konnte auf 94,9% des BIP gesenkt werden, das beste Resultat seit 

2014. Der Verbraucherpreisindex verzeichnete eine durchschnittliche jährliche Veränderung 

von 2,4 Prozent und lag damit beinahe zwei Prozentpunkte unter der Vorjahresrate (4,3 
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Prozent). Und die Arbeitslosenrate blieb gegenüber 2023 so gut wie unverändert (6,4%), wobei 

die Jugendarbeitslosigkeit um 1,1 Prozentpunkte auf 21,6% anstieg.  

Alles in allem also kein schlechtes Jahr. Doch wie sich der weitere Verlauf des Ukrainekrieges 

und vor allem der von den USA ausgelöste weltweite «Handelskrieg» auf die Wirtschaft 

Portugals auswirken wird ist vorerst noch ungewiss. Gewisse Industriezweige (z.B. Automobil) 

haben bereits gelitten, denn die USA sind das viertwichtigste Zielland für portugiesische 

Warenexporte. Zurzeit (April 2025) sind 44,5 % der Verkäufe aus Portugal in die USA noch 

vor dem 10%igen Zolltarif geschützt. Gemäss Schätzung der Nationalbank, könnte jedoch ein 

Zollschock das Wachstum des portugiesischen Bruttoinlandsprodukts in diesem Jahr um 0,9 

Prozentpunkte beeinträchtigen. Ein besorgniserregendes Zeichen, wenn man bedenkt, dass 

die Größenordnung dieser Auswirkung etwa 40 Prozent des für die portugiesische Wirtschaft 

für 2025 prognostizierten Wachstums entspricht. Hinzu kommen weitere Ausgaben für die 

angekündigte 2%-Verteidigungs-Minimalleistung der NATO. Die Regierung hat die 

Europäische Kommission ersucht, die Klausel zu aktivieren, die eine Ausnahme von den 

Haushaltsvorschriften erlaubt, um die Erhöhung solcher Verteidigungsausgaben zu 

ermöglichen, ohne das Budget zu schwächen. In der Praxis bedeutet dies, dass Portugal bis 

zu 1,5 % seines BIP (4,5 Mrd. Euros) in den kommenden vier Jahren in den 

ĂVerteidigungsbereichñ investieren kann, ohne dass diese zusätzlichen Investitionen die 

Einleitung eines Verfahrens wegen eines übermäßigen Defizits auslösen würde. 

 

Auch die Aussenhandelsbilanz hat sich 2024 insgesamt verbessert: Die Waren- und 

Dienstleistungsexporte nahmen 2024 im Vergleich zum Vorjahr um 4,5% zu. Knapp 50,5% die 

Exporte gingen nach Spanien, Frankreich und Deutschland. Im selben Zeitraum nahmen die 

Importe um 2,4% zu. Der Tourismus war mit einem Anteil von 20% der grösste Exportschlager 

und einer der wichtigsten Wirtschaftssektoren (19,1% des BIP). Portugal erhielt 2024 mehr als 

31,6 Mio. Besucher (knapp dreimal die Gesamtbevölkerung des Landes) mit 80,3 Mio. 

Übernachtungen und Einnahmen von mehr als ú 27,7 Mrd. (+8,8% gegen¿ber dem Vorjahr). 

2024 kamen beinahe 400ô000 Touristen und Geschäftsleute aus der Schweiz nach Portugal.   

  

Seit mehr als einem Jahrzehnt sind die Ausgaben in den Bereichen Gesundheit, Erziehung, 

Justiz und Wohnungsbau notorisch unterbudgetiert, was die Bevölkerung jeden Tag negativ 

wahrnehmen muss. Gelder aus dem Wiederaufbaufonds NextGenerationEU, der ein 

Konjunkturprogramm für zahllose (fristgerecht bis Ende 2026 auszuführende) Reformen und 

Investitionen vorsieht, kann da vielleicht Abhilfe schaffen, falls produktiv und effizient 

umgesetzt (siehe auch Kap.3). 

 

2 PRIORITÄRE SEKTOREN, OPPORTUNITÄTEN FÜR SCHWEIZER UNTERNEHMEN 

 

Portugal verfügt über ausgezeichnete Universitäten, die ihren IT-Studenten eine hochwertige 

Ausbildung mit auf den Weg geben. Es seien hier die medizinische Physik, die 

Nanotechnologie, die Robotik oder auch die Materialwissenschaft erwähnt. Portugal versteht 

sich als Standort für Hightech Investitionen und punktet mit gut ausgebildeten Fachkräften und 

einem attraktiven Lohnniveau, das allerdings mitverantwortlich ist für das anhaltende 

Braindrain. Es erstaunt also nicht, dass portugiesische IT-Spezialisten z.B. nach Norwegen, 

UK und in die Schweiz gerufen werden und problemlos Stellen-Angebote erhalten.  

Das Land entwickelt sich in hohem Tempo zu einer südeuropäischen Datendrehscheibe und 

positioniert sich als weltweit führender Anbieter digitaler Infrastruktur. Mit einer privaten 

Investition (USA) von 8,5 Milliarden Euro wird ein Rechenzentrum in Südportugal gebaut, das 

in den nächsten fünf Jahren Investitionen von mehr als 30 Milliarden Euro nach Portugal 

bringen könnte. Mit voraussichtlich 9000 neugeschaffenen Arbeitsplätzen entsteht das 1,2-

GW-Start Datencampus Sines mit einer Nutzung von 100% erneuerbarer Energie und einer 
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nachhaltigen Meerwasserkühlung ohne Wasser zu verbrauchen, ein Gigascale-Cloud-, KI- 

und HPC-fähiges Rechenzentrum. 

Etwas weniger spektakulär, aber dennoch erwähnenswert ist Portugals Gesundheitssystem, 

das schon seit langem stolz sein kann auf seine digitale Vernetzung, die exemplarisch 

funktioniert, was es nicht zuletzt während der Pandemie bewies. Die Gesundheitsbranche ist 

auch eine gute Exportplattform mit Kunden in 183 Ländern. Mit Exporten, die 2024 zum ersten 

Mal mehr als vier Milliarden Euro wert waren, 5,1% der Gesamtexporte und einem Wachstum 

von beinahe 22%, ist es ein vielversprechender Bereich. 83% der Gesundheitsexporte sind 

Arzneimittel, was gerade auch für Schweizer Unternehmen interessant sein könnte. 

 

In Zusammenhang mit Digitalisierung, IT und computergesteuerten Technologien findet in 

Lissabon die internationale Kongress-Messe Web Summit statt. Seit 2016 und noch 

mindestens bis 2028 und mit jährlich mindestens 70'000 Besuchern, führt sie Spezialisten, 

Startups und Käufer in einer oft virtuellen «Parallelwelt» zusammen. Der Summit ist die grösste 

europäische Technologiekonferenz und der grösste globale Marktplatz für Tech-Innovationen. 

Ein Schweizer Side-Event wurde von der Schweizerisch-Portugiesischen Industrie- und 

Handelskammer in Portugal organisiert und bisher von s-ge, PRS und Botschaft gesponsort. 

Erneuerbare Energien bleiben ein zentrales Thema (sh. Bericht der Botschaft vom 2.5.25). 

2024 produzierte Portugal 71% seines Stromverbrauchs aus erneuerbaren Quellen 

(gegenüber 45% EU-Schnitt) und erzeugte 36,7 TWh, wobei 55% ihren Ursprung in Wasser-, 

Wellen- und Windkraftwerken, 10% in Sonnenenergie und 6 Prozent in Biomasse hatten. Für 

2025 soll der Anteil schon bei 80% liegen. Verschiedene Schweizer Unternehmen haben 

erhebliche Investitionen in die erneuerbare Energie in Portugal getätigt, besonders in die 

äolische Energie und die Solarenergie. Das Klima mit jährlich rund 300 Sonnentagen und den 

stetig blasenden Winden ist hier hilfreich. Mehrere Schweizer Firmen sind im portugiesischen 

Stromnetz eingebunden, eine der beiden beliefert mehr als 500'000 Haushalte mit 

erneuerbarer Energie. Weitere Schweizer Investitionen sind im Logistikbereich möglich, zum 

Beispiel in umweltfreundliche Transportmittel wie die Bahn und die Metro. Eine Schweizer 

Firma erhielt den Zuschlag bei einer öffentlichen Ausschreibung für Lokomotiven. Schliesslich 

verfügt Portugal zurzeit über ein Netz von 11.400 Ladesäulen f¿r 111ô000 Elektro- Automobile, 

was bei 5,9 Mio. Autos 1,87% entspricht und über dem EU-Durchschnitt (1,7%) liegt.  

 

Portugal hat die in Westeuropa grössten Lithiumvorkommen (42 Mio. Tonnen lithiumhaltiges 

Gestein), für deren mittlerweile bewilligte und mit verschiedenen Auflagen verbundene 

Prospektion, ein britisches und ein portugiesisches Unternehmen anstehen. Die EU hat vier 

Projekte in Portugal - 3 Lithium-; 1 Kupferprojekt - als strategisch wichtig eingestuft, weil sie 

kritische Rohstoffe betreffen. Nach EU-Angaben sollen diese Projekte von vereinfachten 

Genehmigungsbestimmungen profitieren, um die Planbarkeit und die Umwelt-, Sozial- und 

Gouvernanz-Standards zu sichern. Aufgrund der Opposition von Bevölkerung und 

Umweltschutzorganisationen, konnte noch nicht mit dem Abbau begonnen werden. (Beginn 

des Abbaus per 2027 geplant). In den Bereichen Umweltschutz, Abwasser, Luftqualität, 

Biodiversität, gibt es noch viel zu tun. Der wichtige Sektor des Fremdenverkehrs wird auch von 

der Schweiz bedient und nicht bloss von helvetischen Touristen, sondern auch von Schweizer 

Investoren, die Hotels und Ressorts erfolgreich bauen und betreiben.  

 

3  AUSSENWIRTSCHAFTSPOLITIK 

 

3.1 Politik und Prioritäten des Gastlandes 

Strukturreformen und hochwirksame Investitionen, wie sie im Paket «NextGenerationEU» 

vorgesehen sind, sind für Portugal von entscheidender Bedeutung, um die 

Widerstandsfähigkeit der Wirtschaft zu erhöhen, den ökologischen und digitalen Wandel zu 

unterstützen und das Wachstumspotenzial zu steigern. 
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Die portugiesische Aussenwirtschaft zeigt sich auch gegenüber von externen Schocks resilient 

(Ukraine, Naher Osten, USA u. ä.). Portugals Mitgliedschaft in der EU seit 1986 und in der 

NATO seit deren Gründung, 1949, die Präsenz von bedeutenden portugiesischen 

Gemeinschaften in vielen Ländern (weltweit rund 2,5 Mio. port. Expats, was 1/4 der 

Kontinental-Bevölkerung entspricht), die globale Verbreitung der portugiesischen Sprache und 

die guten Beziehungen zur Gemeinschaft der portugiesisch-sprachigen Länder (CPLP)1 

bestimmen massgeblich Portugals Aussenwirtschaftspolitik. Lissabon vertritt seine 

aussenpolitischen Interessen aber in erster Linie im Rahmen und in Abstimmung mit der EU.  

Seit Beginn seiner EU-Mitgliedschaft und bis 2023 flossen mehr als 160 Mrd. Euro in Form 

von Struktur- und Kohäsionsfonds nach Portugal. Zurzeit ist aber die wichtigste europäische 

Finanzierungsquelle der Aufbau- und Resilienzplan aus dem EU-Wiederaufbaufonds 

NextGenerationEU im Umfang von europaweit 750 Milliarden Euro. Davon steht Portugal eine 

maximale Mittelausstattung von 22,2 Milliarden Euro zu (etwa 16,3 Mrd. Euro Zuschüsse und 

5,9 Mrd. Darlehen). Zu den damit verbundenen Zielen gehören u.a. Reformen in Bereichen 

wie Energieeffizienz, Abfallwirtschaft, Steuervereinfachung und Kapitalmarkt, aber auch 

bedeutende Investitionen in Sektoren, die für die Zukunft des Landes von entscheidender 

Bedeutung sind, wie z. B. Wohnungsbau, nachhaltiger öffentlicher Verkehr, Kapitalisierung 

von Unternehmen, Digitalisierung und Modernisierung des Steuer-, Zollsystems. Im November 

2024 hat die Europäische Kommission die positive Bewertung des 5. Zahlungsantrags für das 

Konjunkturprogramm in Höhe von 2,9 Mrd. Euro bestätigt. Bis zum 31. Dezember 2024 hat 

Portugal bereits 11,4 Mrd. Euro erhalten, das sind 51 Prozent des Plans. Die ú 22,2 Mrd. 

müssen bis 2026 in konkrete Projekte investiert und diese auch fristgerecht ausgeführt 

werden. Bis Mai 2025 wurden davon aber erst 33% des Plans ausgeführt, eine Verspätung, 

die mit Mangel an öffentlichen Investitionen und Bürokratie erklärt wird.  

Ein Hauptakzent der portugiesischen Aussenwirtschaftspolitik liegt auf der sogenannten 

ĂWirtschaftsdiplomatieñ. Das ºkonomische Engagement Portugals wird in mehr als 50 Ländern 

mit dem staatlichen Handelsförderungsorgan AICEP Portugal Global koordiniert (die 

portugiesische Agentur für Investitionen und Aussenhandel ist in der PT-Botschaft in Bern 

integriert).  

Die Wirtschaftsdiplomatie konzentriert sich auf die EU, wohin mehr als 70% aller Exporte 

gehen. Portugal hat aber auch wichtige Absatzmärkte ausserhalb der EU, insbesondere die 

USA und UK (viert- und fünftwichtigste Absatzmärkte Portugals) sowie Marokko auf dem 10. 

Platz. Die Schweiz belegte 2024 den 14. Rang aller Exportdestinationen und den 22. Platz bei 

den Importen. Der Handelsaustausch mit dem afrikanischen Kontinent ist einer der höchsten 

innerhalb der EU-Mitgliedstaaten, nicht zuletzt wegen den fünf Exkolonien in Afrika. Die 

Ausfuhren konzentrieren sich v.a. auf raffiniertes Erdöl, Textilien, Fahrzeuge, IT/EDV-

Apparate/Elektronik und natürlich auf den Tourismus, in die USA werden insbesondere 

chemisch-pharmazeutische Erzeugnisse, mineralische Brennstoffe, Maschinen und Apparate, 

Kunststoffe und Gummi sowie unedle Metalle exportiert. Portugal bleibt der weltweit grösste 

Kork-Exporteur. Der Handel wird aber von den Unsicherheiten in der Zollpolitik der USA 

überschattet. 

3.2 Aussichten für die Schweiz (Diskriminierungspotenzial, Wettbewerbsvorteile)  

Die Schweizer Unternehmen werden in Portugal nicht diskriminiert. Es gibt jedoch Klagen 

gegen das Pharmazeutische Institut INFARMED, aufgrund der langsamen Vergabe von 

Lizenzen für neue Medikamente. Es handelt sich hier aber nicht um eine «Diskriminierung» 

oder Beschränkung der Wettbewerbsfähigkeit, die bloss die Schweizer Industrie betrifft, 

 

1 Portugal, Brasilien, Angola, Mozambik, Guinea-Bissau, Kapverden, São Tomé und Príncipe, Osttimor, Äquatorialguinea 
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sondern die Pharmabetriebe aus allen Ländern und selbst die portugiesische Industrie. Die 

Botschaft steht den «benachteiligten» Firmen im Rahmen des Möglichen zur Seite. 

 

Die Schweiz glänzt nach wie vor mit dem Ruf der Qualität, Perfektion und Präzision. Schweizer 

Investoren und Exporteure können auf diesen Ruf abstützen.  

 

4 AUSSENHANDEL 

 

4.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 

Die Waren- und Dienstleistungsexporte entsprachen im vergangenen Jahr 46,6% des BIP. 

Die Importe von Waren und Dienstleistungen 2025 sollten voraussichtlich um real 4,1 Prozent 

und die Exporte um 3 Prozent zunehmen. Die Dienstleistungsexporte profitieren weiterhin vom 

anhaltenden Tourismusboom. Die USA waren 2024 der viertgrößte Markt Portugals in Bezug 

auf die Tourismuseinnahmen (ú 2,9 Mrd.), wenn es aber in den USA, wie von der Branche 

befürchtet, zu Inflation und Verminderung der Kaufkraft kommt, könnten die amerikanischen 

Besucherzahlen deutlich schrumpfen. Dennoch bleiben schätzungsweise 44 % der 

portugiesischen Warenausfuhren vorläufig von den neuen Zöllen verschont. Die 

meistexportierten Waren sind chemisch-pharmazeutische Erzeugnisse, mineralische 

Brennstoffe, Maschinen und Apparate, Kunststoffe und Gummi sowie Metalle. Das Szenario 

erhöhter Zölle der USA auf EU-Importe, das Vergeltungsmaßnahmen und erhöhte 

Unsicherheit/vermindertes Vertrauen mit sich bringen würde, hätte erhebliche negative 

Auswirkungen auf die Wirtschaftstätigkeit in Portugal. Alleine mit Medikamenten und 

Erdölerzeugnissen exportierte Portugal letztes Jahr knapp 2,2 Milliarden Euro in die USA. 

Auch Maschinen und Automobilbranche sind diesem Markt ausgesetzt. Von 4'255 Firmen, die 

in die USA exportieren, hängen 15% zu 100 Prozent vom US-Markt ab. Diese Betriebe haben 

zusammen ein Exportvolumen in der Höhe von beinahe einer Milliarde Euro. Die negativen 

Auswirkungen eines stärkeren Protektionismus im Welthandel könnten Prozesse zur 

Umlenkung der Handelsströme auf Standorte mit größerer geografischer und institutioneller 

Nähe für die portugiesische Wirtschaft mit sich bringen. 

4.1.1 Warenhandel 

Portugal exportiert rund 71,1% seiner Waren und Dienstleistungen in die EU, das heisst, der 

europäische Absatz- und Importmarkt sind die Stützen der portugiesischen Wirtschaft.  

 

Die portugiesischen Warenausfuhren sind hauptsächlich für Spanien, Deutschland und 

Frankreich bestimmt, auf die 25.9%, 12,4% bzw. 12,2% der Gesamtausfuhren, also mehr als 

die Hªlfte aller Ausfuhren, entfallen. Die Handelsbilanz wies ein Defizit von ú 28,3 Mrd. auf, 

die Deckungsrate, d.h. der Prozentsatz der Importe, die mit den Exporten bezahlt werden 

können, betrug 73,9%.  

Im Warenexport verkauft Portugal vor allem chemische Produkte, Mineralöle und Brennstoffe, 

landwirtschaftliche Produkte sowie, Maschinen und Apparate, Fahrzeuge, Holz, Kork und 

Papier. Bei den Dienstleistungsexporten (19,5% des BIP) besetzen in Portugal Transporte 

sowie Reisen und Tourismus mit 68,4% die beiden Spitzenplätze. 

 

In den vergangenen Jahren gewannen portugiesische Anbieter von Präzisionsteilen, 

Automationslösungen und digitalen Anwendungen für die Industrie an internationaler 

Bedeutung. Im Digital Intensity Index 2024 belegten port. Firmen mit 38% den 10. Rang in der 

EU, und 2023 benutzten 8% der Firmen künstliche Intelligenz (35% der grösseren Betriebe 

und 7% der KMU). Portugal beginnt, in der Welt der KI und Tech der Wellen zu schlagen. Die 

Entwicklung von Amália, dem ersten KI-Sprachmodell, das speziell für die portugiesische 

Sprache entwickelt wurde, ist ein Beweis für den wachsenden Einfluss Portugals als 

Technologiezentrum in Europa. 
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4.1.2 und 4.2.2 (bilateraler) Dienstleistungshandel  

Der Dienstleistungshandel belief sich 2024 auf mehr als 1,5 Milliarden Franken mit einem 

Negativsaldo auf Schweizer Seite von rund 300 Mio. Franken. Die Schweiz importiert aus 

Portugal vor allem Dienstleistungen aus den Bereichen Reisen, Tourismus, Transporte und 

Beratung, mehr als die Hälfte aller Importe (51%), und exportiert Finanzdienstleistungen, 

Tourismus und Transporte (zusammen 63%). Die Importe beliefen sich auf insgesamt CHF 

937 Mio., die Exporte auf CHF 626 Mio.  

 

4.2 Bilateraler Warenhandel  

Seit mehreren Jahren halten sich die Schweizer Importe und Exporte von und nach Portugal 

mehr oder weniger die Waagschale (Import CHF 1,2 Mrd., Export CHF 1,1 Mrd.) und daran 

wird sich so schnell wohl kaum etwas ändern, handelt es sich dabei doch um traditionelle 

Handelswaren der beiden Länder. Textilien, Bekleidung, Schuhe, Fahrzeuge sowie chemisch-

pharmazeutische Produkte auf der portugiesischen und Produkte der Pharmaindustrie, 

Maschinen, Apparate, Elektronik sowie Präzisionsinstrumente und Uhren auf der Schweizer 

Seite sind die am bedeutendsten Produktgruppen im bilateralen Handel. Die Schweizer 

Exporte nach Portugal haben um -2,9% abgenommen und die Importe nahmen um -4,1% ab, 

das Handelsvolumen ging um 3,5% zurück (2023 CHF 2ô458 Mio. vs. 2024 CHF 2'371 Mio.). 

Die Schweiz weist traditionell ein beträchtliches Handelsdefizit aus. 

5 DIREKTINVESTITIONEN 
 
 

5.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 

Portugal ist weiterhin eines der attraktivsten Länder in Europa für ausländische 

Direktinvestitionen. Im EY 2024 Europe Attractiveness Survey belegt Portugal den 7. Platz 

unter den Top Ten und registrierte 221 Projekte mit dem Ziel, insgesamt 18.259 neue 

Arbeitsplätze zu schaffen (die Schweiz belegte in derselben Statistik bloss den 12. Platz).   

2024 stiegen die Transfers auf einen neuen Rekord von ú 13,2 Mrd.  Besonders wichtig waren 

dabei die Immobilieninvestitionen im Wert von ú 3,5 Mrd. und Investitionen in das Kapital 

portugiesischer Unternehmen. Die Länder, die am meisten in Portugal investierten, waren 

Spanien (3,8 Mrd.), Luxemburg (3,1 Mrd.) und die Niederlande (1,4 Mrd.). Unter den 

wichtigsten Investoren befinden sich bloss fünf EU-Staaten, die aber immer noch für beinahe 

70% aller Investitionen verantwortlich sind.  

 

Mit dem Entscheid, den neuen Flughafen Lissabons auf der gegenüberliegenden Tejoseite, in 

Alcochete zu bauen und angesichts des temporären Ausbaus des bestehenden Flughafens 

bis zur Fertigstellung des neuen, sowie mit dem Plan, eine dritte Tejo-Brücke zu bauen oder 

gar einen Tunnel unter dem Fluss, erhofft sich Portugal nebst den erheblichen öffentlichen 

Investitionen auch im In- und Ausland zahlreiche Investoren anzulocken. Dasselbe gilt für die 

geplanten Hochgeschwindigkeitszüge zwischen Lissabon und Madrid und zwischen Porto und 

Vigo. Es handelt sich hier um Milliardenbeträge. Auch im Fremdenverkehr erwartete Portugal 

mit der voraussichtlichen Privatisierung der staatlichen Fluggesellschaft TAP Air Portugal eine 

Grossinvestition. Diese wird jedoch kaum gross genug sein um die 3,2 Milliarden Euro, die der 

Staat in den letzten Jahren in die Rekapitalisierung der Gesellschaft gesteckt hat, wettmachen 

zu können und die Fluggesellschaft hat an Attraktivität verloren. 2024 wurde der Gewinn des 

Unternehmens mit ú 54 Mio. beziffert, was im Vergleich zum Vorjahr eine Einbusse von 70% 

ausmacht. 

Die private Investition von 8,5 Milliarden Euro in ein Rechenzentrum in Südportugal, das in 

den nächsten fünf Jahren Investitionen von mehr als 30 Milliarden Euro nach Portugal bringen 

soll, ist in Kapitel 2 behandelt. 

Im Sektor der erneuerbaren Energien erhofft man sich bedeutende Investitionen. Portugal gilt 
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unter Investoren als ein vielversprechender Markt, trotz der sich stellenden Heraus-

forderungen. Diese betreffen insbesondere die schwerfällige Verwaltung, die komplizierte 

Gesetzgebung, die langsame bzw. schwerfällige Justiz und die relativ hohe Steuerbelastung. 

 

Die meisten Investitionen wurden in den Bereichen Digitalisierung, Energie, verarbeitendes 

Gewerbe und Verkehrsversorgung sowie Agrar- und Ernährungswirtschaft getätigt. Auch 

einige Schweizer Firmen haben, nebst Immobilieninvestionen, in diesen Bereichen investiert. 

Die Investoren schenken der logistischen Verknüpfung der Infrastrukturen, der Lebensqualität, 

der Stabilität des sozialen und wirtschaftlichen Klimas, der Telekommunikationsinfrastruktur, 

dem Qualifikationsniveau der Arbeitskräfte und den (tiefen) Arbeitskosten besondere 

Aufmerksamkeit. Ende 2024 belief sich der Bestand an Direktinvestitionen aus dem Ausland 

auf ú 200,3 Mrd., was etwa 71% des BIP entsprach (Transaktionen ú 13,2 Mrd.). Die PT-

Direktinvestitionen im Ausland beliefen sich auf ú 76 Mrd. (Transaktionen ú 7,2 Mrd.). 

 

5.2 Bilaterale Investitionen  

Gemäss der portugiesischen Nationalbank ist die Schweiz der 11. wichtigste Investor in 

Portugal, mit einem Investitionsvolumen kumuliert von rund CHF 4.2 Mrd. Unser Land hatte in 

früheren Statistiken den 9 Rang inne, was v.a. auf die allgemeine Zunahme internationaler 

FDIs zurückzuführen ist. Die Schweizerische Nationalbank spricht von einem Bestand von 

CHF 1,65 Mrd. (2023) und Transaktionen von CHF 149 Mio. Die Schweizer Direktinvestitionen 

sichern rund 11'000 Arbeitsplätze. 

 

6 WIRTSCHAFTS- UND TOURISMUSFÖRDERUNG 

 

6.1 Instrumente der Schweizer Aussenwirtschaftsförderung 

Die Schweizerisch-Portugiesische Industrie- und Handelskammer (CCISP) leistet 

Beachtliches in der Wirtschaftsförderung und behandelt kompetent viele Aufträge wie 

Marktstudien und Begleitung bei Standort-Sondierungen für Schweizer Firmen, die sich in 

Portugal niederlassen wollen. Die CCISP hat schon zahlreiche Neuansiedlungen für 

Schweizer Firmen eingefädelt und damit Schweizer Kapital nach Portugal gebracht. Wo 

angezeigt, arbeitet die Handelskammer direkt mit S-GE zusammen, welche sie mitfinanziert. 

Ein Beispiel dafür ist die Schweizer Präsenz am Web Summit. Weitere Unterstützung erhielt 

diese Teilnahme auch von PRS und von der Schweiz. Botschaft. 

 

6.2 Interesse des Gastlandes für die Schweiz 

Das Interesse der Portugiesen an der Schweiz stützt sich vor allem auf familiäre Beziehungen. 

In der Schweiz leben rund 260'000 Portugiesen, die von den portugiesischen Verwandten und 

Freunden besucht werden oder die ihre Wahrnehmung der Schweiz nach Portugal mitbringen. 

In umgekehrter Richtung leben rund 8ô000 Schweizer in Portugal. Alles in Allem begründet 

sich das portugiesische Interesse an der Schweiz auf den immer noch zahlreichen und für 

portugiesische Verhältnisse sehr gut bezahlten Arbeitsplätzen. 

 

Zur Bedeutung der Schweiz für Portugal trägt die seit vier Jahrzehnten die dynamische 

portugiesische Emigration bei ï die drittgrösste nach den Italienern und den Deutschen und die 

zweitgrösste weltweit. Seit 1996 veröffentlicht die portugiesische Nationalbank die Summe der 

Überweisungen der portugiesischen Diaspora in der Welt. Die Remittancies der in der Schweiz 

lebenden Portugiesen betrug 2024 ú 1,135 Mrd. In kein anderes Land der EU fliessen so hohe 

Emigranten-Überweisungen wie nach Portugal und sogar Frankreich mit rund dreimal mehr 

portugiesische Emigranten als es in der Schweiz liegt weltweit nur auf dem 2. Platz. Pro Kopf 

überwiesen die «Schweizer Portugiesen» im Durchschnitt mehr als CHF 4'350 in ihre Heimat. 
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ANHANG 1 - Wirtschaftsstruktur 

 

Wirtschaftsstruktur des Gastlandes 

 

 Jahr 2018 Jahr 2023 

Verteilung des BIP   

Primärsektor 2,7% 2,0% 

Verarbeitende Industrie 19,3% 18,4% 

Dienstleistungen 65,2% 67,0% 

   

Verteilung der 

Beschäftigung 
  

Primärsektor 6,0% 2,9% 

Verarbeitende Industrie 24,8% 25,0% 

Dienstleistungen 69,1% 72,1% 

Quelle(n):  Instituto Nacional de Estatística INE, Gabinete de Estratégia e Estudos GEE (Ministério da 

Economia) 
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ANHANG 2 - Wichtigste Wirtschaftsdaten 

 

 

 2022 2023 2024 2025 

BIP (Mrd. Euro)  257,1 289,8 308,6 321,4 

BIP/pro Kopf (Euro) 24ô559 27ô394 
28ô918 30ô002 

Wachstumsrate (% des BIP)  7,0% 2,6% 1,9% 1,9% 

Inflationsrate (%)  8,1% 5,3% 2,7% 2,0% 

     

Arbeitslosigkeit (%)  6,1% 6,7% 6,4% 6,3% 

Budgetsaldo (% des BIP)  -0,3% 1,2% 0,7% 0,5% 

Ertragsbilanz (% des BIP)  -1,1% 1,4% 2,0% 2,3% 

     

Haushaltsdefizit (% des BIP)  -0,3% +1,2% +0,7% +0,5% 

Gesamtverschuldung (% des BIP)  111,2 % 97,7% 94,9% 91,8% 

Quellen:  

Banco de Portugal, INE Instituto Nacional de Estatística, 2024 Article IV Consultation-Press Release 
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ANHANG 3 - Handelspartner 

 

Handelspartner des Gastlandes  Jahr: 2024 

Rang Land Warenexp. 

des 

Gastlandes 

(Mrd.ú) 

Anteil Ver* 

 

Rang Land Warenimp. 

des 

Gastlandes 

(Mrd.ú) 

Anteil Ver*  

1 Spanien 20,6 26,0%  1 Spanien 35,5 33,1%  

2 Frankreich 9,9 12,5%  2 Deutschland 12,2 11,4%  

3 Deutschland 9,6 12,1%  3 Frankreich 7,7 7,2%  

4 USA 5,3 6,7%  4 Niederlande 6,0 5,6%  

5 UK 3,6 4,5%  5 Italien 5,2 4,8%  

6 Italien 3,5 4,4%  6 China 5,1 4,7%  

7 Niederlande 2,8 3,5%  7 Brasilien 3,7 3,4%  

8 Belgien 2,0 2,5%  8 Belgien 3,4 2,2%  

9 Polen 1,2 1,5%  9 USA 2,4 2,2%  

10 Marokko 1,2 1,5%  10 Polen 1,8 1,7%  

          

14 Schweiz 0,8 1,0% -2,9% 22 Schweiz 0,5 0,5% -4,1% 

          

 EU 56,4 71,1%   EU 80,0 74,5%  

          

 Total 79,3 100%  Total  107,4 100%  

*Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %. 

Quelle: Gabinete de Estratégia e Estudos GEE, Ministério da Economia, Banco de Portugal  
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ANHANG 4 - Bilateraler Handel  

 

Bilateraler Handel zwischen der Schweiz und dem Gastland 

 Export* 

(Mio. CHF) 

Veränderung 

(%) 

Import* 

(Mio. CHF) 

Veränderung 

(%) 

Saldo 

(Mio. CHF) 

Volumen 

(Mio. CHF) 

2019 1ô138 9,4 1ô151 5,8 -13 2ô288 

2020 996 -12,6 1ô051 -8,7 -55 2ô047 

2021 1ô160 14,1 1ô103 4,9 -57 2ô263 

2022 1ô086 -6,4 1ô196 8,4 -110 2ô282 

2023 1ô155 6,3 1ô303 8,9 -148 2ô458 

2024 1ô122 -2,9 1ô249 -4,1 -127 2ô371 

 

*) Total «Konjunktursicht» (Total 1): ohne Gold in Barren und andere Edelmetalle, Münzen, Edel- und 

Schmucksteine sowie Kunstgegenstände und Antiquitäten 

 

Exporte nach Portugal 2023 2024 

(% des Totals) (% des Totals) 

1. Produkte der Chemisch-Pharmazeutischen 

Industrie 

46,8 45,9 

2. Maschinen, Apparate, Elektronik 16,0 15,6 

3. Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie 13,8 13,8 

4. Land- und forstwirtschaftliche Produkte, 

Fischerei 

7,3 8,7 

  

Importe aus Portugal 2023 2024 

(% des Totals) (% des Totals9 

1. Textilien, Bekleidung, Schuhe  19,2 19,2 

2.  Kraftfahrzeuge 14,4 11,4 

3. Produkte der Chemisch-Pharmazeutischen 

Industrie  

14,2 15,2 

4. Land- und forstwirtschaftliche Produkte, 

Fischerei 

13,8 14,0 

Quelle:  EFD - Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit BAZG (Swiss-Impex)  

  




